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Finanzen/Wirtschaft/HSH-Nordbank 
 
Wolfgang Kubicki: Kein gutes Geschäft für den 
Steuerzahler! 
 
Zu der heutigen Pressemitteilung des Finanzministers Wiegard bezüglich 
der HSH-Nordbank, erklärte der Vorsitzende der FDP-Landtagsfraktion, 
Wolfgang Kubicki:  
 
„Nun herrscht ein bisschen mehr Klarheit über die Kapitalspritze für die 
HSH-Nordbank. Zum einen sollen die bereits bestehenden und 
kreditfinanzierten Stillen Einlagen der landeseigenen Beteiligungs-
gesellschaft GVB in Höhe von 535 Millionen € in Eigenkapital gewandelt 
werden. Dies erhöht entsprechend den Landesanteil und damit auch das 
Risiko. Zusätzlich entfällt die vertraglich vereinbarte Vergütung für die Stille 
Einlage, die zumindest bisher die Zahlung der Fremdkapitalzinsen für deren 
Refinanzierung sicherte. Nun ist das Land auf eine mindestens gleich hohe 
jährliche Dividende angewiesen, um nicht reale Verluste zu erleiden. Kein 
gutes Geschäft für den Steuerzahler. 
 
Darüber hinaus muss der Finanzminister nun die Schulden der GVB in den 
Landeshaushalt einstellen und damit zurückholen, weil sonst nach der 
Gewerbesteuerreform der Großen Koalition Steuern auf die Schuldzinsen 
zu zahlen wären, was die Sache noch unrentierlicher machen würde. Kein 
gutes Geschäft für den Steuerzahler. 
 
Auch die 180 Mio. Euro, die als neue Stille Einlage eingebracht und somit 
erneut kreditfinanziert von der GVB auf dem Kapitalmarkt besorgt werden 
muss, ist kein gutes Geschäft für den Steuerzahler. Denn dieses Manöver 
heißt im Klartext: Noch mehr Zinsen zahlen und weitere Schulden machen.  
 
Zu allem Überfluss bedeutet dieses Geschäft, dass die Anteilseigner zuerst 
mit einer Dividende beglückt werden, um anschließend diese Dividende 
wieder als Kapitalspritze in das Unternehmen pumpen zu dürfen. Dies 
macht weder ökonomisch, noch finanzwirtschaftlich und schon gar nicht 
betriebswirtschaftlich einen Sinn. Alles in allem ist dies kein gutes Geschäft 
für den Steuerzahler“, so Kubicki abschließend. 
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